
Schreiben der Oberkommissare uud Berliner Stadtkommandanten an Sowjet*
Berlin  (B igem neld im g), D ie Westmüehte • sind entseMossesi, 

saeh dem enttäuschenden Ergebnis der Berliner Y ierm äebie- 
• Konferenz mindestens ©ine M ilderung1 der durch die Teilung 

Deutschlands entstandenen Härten  zu erreichen, nachdem die 
, Sowjets a lle Möglichkeiten zu einer W iedervereinigung in 

F re ih e it ab gelehnt haben. In  g'ieicMautenäen Schreiben haben 
t die drei westlichen 0  berko mmi asare und die W estberliner 

Stadtkommandanten den zuständigen sowjetischen Behörden 
ein insgesamt 13 Punkte, umfassendes Program m  zur D is­
kussion vorgeschlagen. M it der Durchführung dieser Punkte 
sollen der Verkehr innerhalb Deutschlands und die Debens- 
bedingungen h i B erlin  normalisiert werden.

Das Schreiben des amerikani­
schen Oberkommissars Dr. Co- 
nant hat folgenden W ortlaut:*

, „A u f der Sitzung der Außen­
m inister Großbritanniens, der 
USA. Frankreichs und der 
UdSSR am; 18. Februar in Ber­
lin ' wurde festgestellt, daß die 
R egi erungen Großbritanniens. 
der USA und Frankreichs eine 
Untersuchung darüber eingelei- 
teti hatten, welche ‘ Maßnahmen 
zur Verminderung der sich aus 
der gegenwärtigen Teilung 
Deutschlands fü r die deutsche 
Bevölkerung ergebenden Härten 
unternommen werden könnten. 
Obwohl derartige Maßnahmen 
keinen Ersatz fü r die W ieder­
vereinigung Deutschlands und 
den Abschluß eines Friedens­
vertrages darsteilen, die auch 
weiterhin die Ziele der amerika­
nischen P o litik  bleiben', is t die 
Regierung der USA der Ansicht, 
daß es fü r die v ier Besatzungs­
mächte in Deutschland möglich 
sein sollte, 'ein sofortiges Über­
einkommen über die Beseitigung 
einer .* gewissen Anzahl von un­
gerechtfertigten . H indernissen, zu 
erzielen, die im m er no,eh diej B e­
wegungsfreiheit , ¡zwischen , den 
verschiedenen Teilen Deutsch­
lands unterbinden. ( , ■ ’

* Ich ' schlage Ihn eh daher vor, 
daß iv ir uns darüber einigen, 
daß jeder von uns in'angemesse­

ner W eise die folgenden Maß­
nahmen treffen sollte: 1
1 a> D ie Abschaffung der bisher 
erforderlichen A u f enthaltsgeheh- 
inigungen fü r in der Bundes­
republik ansässige Deutsche, die 
in die . Sowjetzone zu reisen 
wünschen.

b) D ie Öffnung der Interzonen- 
übergangsstellen, die von den 
sowjetischen Behörden zu ver­
schiedenen ( Zeitpunkten von 
M itte des Jahres 1952 geschlos­
sen wurden,
t c) D ie Verbesserung des In ter- 
Zonen-Straßen- und. Bahn-Trans­
portwesens einschließlich der 
Einführung schneller Zugverbin- 
dimgen mit verbesserten Perso- 
nenbeförderimgs - Möglichkeiten 
zwischen den.größeren Städten 
Westdeutschlands auf -der einen 
Seite , und Ostdeutschlands und 
Berlins auf der anderen Seite.

d) D ie Beseitigung der Sperr­
zone, der Stacheldrahtverhau© 
und aller anderen Hindernisse, 
die in der sowjetischen Zone 
entlang der sowjetischen Zonen­
grenze errichtet wurden. 
i e) D ie Abschaffung , a lle r 'K on ­
trollen und- a ller der fre ien  V er­
breitung ¡von Drucksachen . ent­
gegen stehenden Beschränkungen.

’ Was' Berlin anbetrifft, 'so 'soll­
ten »wir uns über geeignete .Maß­
nahmen zur W iederherstellung 
norinaler Debensbe'dingungen für 
die Bewohner der Stadt einigen. *

Ich erachte es insbesondere fü r 
notwendig, daß eine Entschei­
dung über die beiden folgenden 
Fragen erreicht w ird : ;
' a) D ie Abschaffung a ller 3?®r= 
m&Iltäten in bezug auf den P e r­
sonenverkehr zwischen Berlin 
und der Sowjetzone.

b ) D ie Abschaffung a ller De- 
Schränkungen der ' Bewegungs­
freiheit von Personen und Gü­
tern zwischen den Westsekto'rea 
Berlins und Westdeutschland, 
insbesondere der V erz ich t. auf 
die Ausstellung der W aren­
begleitscheine. '
, Ich, würde mich , freuen, 1 m it 
ihnen baldm öglichst.zusammen- 
EUkommen, um diese 'V o r­
schläge ' zu erörtern. Wenn 
diese Vorschläge, w ie ich hoffe, 
fü r  Sie annehmbar sind, dann 
werden sich vielleicht technische 
Erörterungen im H inb lick  ‘ auf 
d ie unter b) und c) im  2. Absatz 
angeführten Vorschläge, notwen­
d ig  erweisen. In  diesem  Fälle  
bin ich, bereit, die. Nam en der 
deutschen technischen Sachver­
ständigen m itzuteilen, die er­
mächtigt sind,, fü r Westdeutsch­
land diese Fragen zu behandeln, 
Es w ü rde, mich freuen, yoä 
Ihnen, eine entsprechende Nach­
richt zu erhalten.“ . .

In  den Schreiben der W est­
berliner i Stadtkommandanten 
werden Erleichterungen fü r clen 
Verkehr 'zw ischen Ost- und 
W estberlin  vorgeschlagen. D i« 
Kommandanten' em pfehlen: - 
M .  Abschaffung der Po lize i- 
kou tro lle ii1 a »  den Sektoren- 
grenzen ;' 2.' Aufhebung 5 de* 
Straßensperren; 3. W iederauf­
nahme des Straßenbahn verkehr* 
in der ganzen Stadt; ^/W ieder­
aufnahme des ’ Telefon-Selbst- 
wähld ienstes; 5. W iederherstel­
lung des Gesamtberliner Post­
dienstes ; 6. freien  Austausch von 
DruekerzeugTus sen. ■ und ‘Filmen*

Interzonen-Erleichterungen gefordert
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Lehre und Protest,
W 6 . ü b e r  das E nde der Vie­

rerkonferenz h inaus bleib t also 
D eutschland geteilt, ab e r d e n ­
n o c h  b l e i b t  e s  u n t e i l ­
b a r ,  — u n te ilb ar a ls  lebendi­
ges Volk und  nationale Gemein­
schaft. D as is t  die L eh re  der 
Konferenz, die in  dem äußerlich  
zerrissenen  -ab er innerlich u n ­
zerre ißbaren  E erlin  von allen 
gezogen w erden  m uß. D as is t  
ab e r  auch zugleich u n se r feier­
licher P ro te s t gegen die F o r t­
dauer eines Zustandes, der dem 
Recht, der in ternationalen  M oral 
u n d  allen  E insichten  einer ver­
nünftigen  P o litik  w iderspricht, 
P ro te s t gegen die an  dem ne­
gativen  E rgebn is Schuldigen.

Diese? P ro te s t h a t  gestern  m it 
dem  E nde der V iererkonferenz 
begonnen. E r  w ird  e rs t dann 
verstum m en, w enn D eutschland 
endlich das R echt w iedergew on­
nen  hat, in  s taa tlicher E inheit, 
in n e re r  F re ih e it, äu ß e re r  U nab­
h äng igkeit u n d  S icherheit nach 
e i g e n e m  G e s e t z  zu leben. 
H ie r  i s t  die a lte  A ufgabe täglich 
noch d ringender a ls b isher ge­
s te llt :  fü r  a lle  Deutschen, fü r  
die B undesreg ierung  vor allem  
un d  selbstverständ lich  auch fü r  
die v ie r Mächte.

Dies® L ehre, die sich aus dem 
A usgang der B erliner K onfe­
ren z  f ü r  u n s u n d  alle W elt e r­
g ib t, is t  w ichtiger und  deu t­
licher a ls ih r  so m ageres E rg eb ­
n is . E s  b es teh t im  G runde n u r 
darin , daß eine neue K onferenz 
beschlossen w orden is t, die sich 
E nde A pril in  Genf u n te r  Teil­
nahm e R otchinas m it den ost- 
asiatischen F rag en  befassen  soll. 
Ob dann diese neue K onferenz 
einen E rfo lg  b ringen  w ird , der 
die E ntw icklung vorw ärts tre ib t, 
so daß sie schließlich auch w ie­
d er das e rs ta rr te  D eutschland­
problem  erfaß t, das kann  m an 
hoffen oder bezweifeln, es b le ib t 
jedenfa lls völlig ungew iß.

B ew ährung der E in igkeit
W ich tiger is t  ein anderes E r­

gebn is der Konferenz, das nicht 
übersehen w erden d a rf: die Be­
w ährung  der E in igkeit des 
W estens. Sie zu  zerbrechen, das 
w ar das kaum  verhü llte  Ziel 
M oskaus. D aß das n icht gelun­
gen  is t, a llen  n ich t geringen An­
strengungen  Molo to w s zum 
T ro tz , das is t  noch das Beste* 
w as m an der B erliner K onferenz

nach sagen kann; es is t  zugleich 
auch »in V erdienst des franzö­
sischen A ußenm inisters B idault, 
dessen H altung  und  H andlung 
in  dem B erliner D ram a auch auf 
deutscher Seite volle Achtung 
und A nerkennung gefunden hat. 
M an darf in  di® bew ährte  E in ig ­
ke it des W estens auch das deut­
sche und  das österreichische 
Volk einschließen. E s  w aren 
näm lich die A ußenm inister der 
W estm ächte, die in  ih ren  P länen 
und  Vorschlägen die G rundsätze 
fo rm uliert ha tten , deren E rfü l­
lung D eutschland u n d  Österreich 
z u r W iederherstellung ih re r  U n­
abhängigkeit auch se lb st s te ts  
g efo rdert haben.

A n  M oskau gescheitert 
G escheitert is t  die K onferenz 

an  der unnachgiebigen H altung  
M oskaus. Molotow begann m it 
einer Konzeption, die von O st­
asien ausging, um  ü b e r eine 
E ntspannung  der W eltlage durch 
ein® Fünferkonferenz zu  einer 
Lösung d er europäischen Sicher­
h eitsfrag e  zu gelangen, in  deren 
R ahm en dann auch die deutsche 
u nd  schließlich die österreichi­
sche F rage  gelöst w erden  sollte. 
Das eine m achte e r  vom ande­
re n  abhängig , se lbst den fe rti­
gen österreichischen S taa ts  ver­
trag . U nd so blieb alles unge­
löst. W o e r  a b e r — im  R ahm en 
dieser K onzeption u n d  in  Ab­
häng igkeit von ih r  — konkret« 
R egelungen vorschlug, da w aren 
sie im  Sinne des R echtes und  
der G erechtigkeit unerträg lich .

Keine Briieke 
Sein D eutschlandplan w ar sin  

V ersuch z u r R e ttu n g  und  A us­
b re itu n g  des K om m unism us in 
einem geeinten D eutsch land ; 
sein europäischer Sicherheits­
pak t h a tte  das Ziel, E uropa un­
te r  Ausschluß der .USA einer so­
w jetischen H egem onie zu  u n te r­
ste llen ; die sow jetischen P läne  
und P u n k te  insgesam t w aren 
schließlich darauf gerichtet, E u­
ro p a  in  seinem  heu tigen  Zustand 
der Schwäche zu konservieren  
und  — die EVG voran  — alles 
zu verhindern , w as es einig und  
s ta rk  machen könnte. Zwischen 
d ieser sow jetischen K onzeption 

und  der K onzeption des W estens, 
die von fre ien  W ahlen h e r  die 
E inhe it u n d  F re ih e it D eutsch­
lands auf bauen  wollte, und zw ar 
gleich in  B erlin  beginnend, gab 
es keine Brücke.

D as w ar der to te  P u n k t, der 
heu te  n ich t überw unden w erden

konnte. Allen noch so eindring­
lichen A rgum enten der W esi- 
m ächte gelang es nicht, Moiotöw 
üb er ihn  hinw egzuführen, ü b e r 
die F rage , ob die w estlichen 
A ußenm inisteer a lle  echten
E ventualitä ten  einer Lösung 
deutlich genug vorgebracht und  
nachhaltig  genug durchdisku­
tie r t  haben, w ird  es w ahrschein­
lich verschiedene M einungen ge­
ben. Alles a b e r  sp rich t dafür, 
daß angesichts der s ta rre n  H al­
tung  Moskaus h ie r  ‘und heut« 
ein positives E rgebn is n ich t er­
re ichbar w ar. Auch so is t  das 
Scheitern der K onferenz in  sei­
n e r  sachlichen V erursachung und 
politischen V erschuldung deut­
lich. genug erkennbar geworden.

S tä rk  sein!
ü b e r  die N otw endigkeit und 

den N utzen d er wochenlangfen 
V erhandlungen w ird  nach ihrem  
E nde noch m ehr g es tritten  w er­
den, a ls es bere its vor ihrem  
B eginn geschehen is t. W ir be­
jah en  die K onferenz auch heute 
noch, sowohl ih re  N otw endigkeit 
w ie ih ren  N utzen. Aus ih r  er­
geben sich jedenfalls einige Do­
m inanten  d er w eiteren  po liti­
schen Entw icklung, die zweifel­
los fo rtw irk en  w erden. Däö is t  
zunächst das U rprinzip  einer 
L ösung der D eutsch landfrage: 
fre ie  W ahlen. Das is t  fe rn e r die 
E rkenn tn is , daß die W ieder­
herste llung  der E inhe it und  vol­
len  F re ih e it D eutschlands in 
einer heute  anscheinend noch 
unlösbaren  V erbindung m it der 
F ra g e  der europäischen Sicher­
h e it steh t. Schließlich is t  es die 
E rfah ru n g , daß s ta rk  seih muß, 
w er m it M oskau erfolgreich pak ­
tie ren  will. Um diese P unkte  
vor allem  w ird  sich die w eitere 
politische Entw icklung bewegen. 
In  ihnen lieg t eine se h r ernste  
politische L ektion, die prüfend  
durchdacht und  handelnd be­
h erz ig t w erden m uß, heute  und 
m orgen und jed en  kom m enden 
Tag.

D eutschland w ar von den Mög­
lichkeiten  d e r  B erlin er K onferenz 
am  m eisten  b e rü h rt, von ihrem  
F ehlschlag  is t  es am  m eisten 
betroffen — am  s tä rk s te n  von 
a llen  D eutschen die ^Menschen 
in  d e r  Zone. F ü r  a lle  D eutschen 
is t  ü b e r  d ie Zonengrenze und  
a lle  politischen Gegensätze h in ­
w eg die S tunde d er Sam m lung 
in  einem noch stärkeren* noch 
ta tk rä ftig e ren  W illen z u r  deu t­
schen E inheit m  F re ih e it ge­
kom m en.



Hilfe für Zonengefangene beraten
West=Außenminister beantworten deutsch© Appelle

0>
B erlin  (Eigem neldung/D PA ). Bi© a lliie rten  Oberkosmniss&r® 

beraten  gegenw ärtig  da» Schicksal d er in  d er Sowjetsoai-s fest- 
gehaltenen politischen Gefangenen. In  einem  B rief a n  den  Be» 
gierenden B ürgerm eister I>r. W alther Schreiber h a t US-Außes- 
m in ister B alles m itgeteilt, daß  die w estliehen -0herkom m issar« 
u n te r  Berücksichtigung einer B itte  des Bundeskanzlers gegen­
w ärtig  das Problem  der politischen H äftlinge erö rte rn , die auf 
Grund der K ontro llratsgesetzgebim g nach 1945 in  d er Sowjet- 
zone v eru rte ilt w urden  und  festgehalten  w erden.

Jugend bejaht den 
Staat

Bonn (Eigenbericht). E ine 
hochinteressante U m frage über 
den geistigen  und politischen 
S tandort d er Jugend , d ie heute 
zwischen 15 u n d  ?A Ja h re n  alt 
is t, h a t das In s titu t fü r  Mei­
nungsforschung in  Bielefeld 
je tz t der Öffentlichkeit üb er­
geben. E in  Teil d e r U m frage 
g a lt d e r politischen O rientie­
ru n g  der Jugend .

D abei erk lärten  71 P rozen t der 
B efragten , sie w ürden  fü r  den 
heu tigen  S taa t S tellung nehmen, 
sofern  e r  in  einer öffentlichen 
D iskussion angegriffen w erden 
sollte. 19 P rozen t erk lärten , daß  
sie  dann gegen den  S taa t auf- 
tre te n  w ürden. 65 P ro zen t s te l­
len  sich positiv  zu dem Gedan­
ken, daß  D eutschland gleichbe­
rech tig tes M itglied einer europä­
ischen V ereinigung se in  sollte. 
11 P ro zen t sahen im  N ationalso­
zialism us positive E igenschaften, 
47 P rozen t negative E igenschaf­
ten . ü b e r  die B ereitschaft d e r 
Jugendlichen zum  W ehrd ienst 
s a g t d ie  U m frage aus, daß  28 
P ro zen t u n te r  keinen  U m stän­
den b e re it sind, Soldat au  w er­
den, 28 P rozen t w ollen gern  Sol­
d a t w erden, und  42 P rozen t sind  
bere it, „un ter besonderen  Um­
ständen“ Soldat zu w erden.

SED-Brief nicht 
angenommen

Bonn (DPA / Eigem neldung). 
D er P arte iv o rs tan d  d e r  SPD 
h a t die Annahme eines Schrei­
bens des SED-Zentralkom itees 
verw eigert, in  dem die SED zu 
gem einsam en B eratungen  über 
die D euts chiandvorsckläge Mo- 
lotow s auf der V iererkonferenz 
auf fo rderte .

D as SED - Schreiben w urde 
durch einen B oten in  das H aus 
des S P B -P art eivorstanctes ge­
b rach t. D er Bote e rh ie lt vom 
P a rte iv o rs tan d  H ausverbot. In  
dem  B rief, den  O stberliner Zei­
tungen  veröffentlichten, h e iß t es
u . a ., H aupth indern is fü r  die 
W iederverein igung u n d  d ie E r­
h a ltu n g  des F riedens sei der 
EV G -V ertrag.

Zu dem SEED-Schr eiben e r ­
k lä r te  d e r  SPD -V orsitzende 
O llenhauer, daß  se ine P a r te i 
gem einsam e B eratungen und 
A ktionen m it d e r  SED  ablehnt.

I n  dem B rief des am erikani­
schen A ußenm inisters h e iß t es: 
„Die U m stände im  Zusam m en­
hang  m it der Z urückhaltung die­
se r  Gefangenen w erfen  recht­
liche und politische E rw ägungen 
auf, die, w ie m ir m itgete ilt 
w urde, noch ein w eiteres S tu­
dium  erfo rdern .“ Das Schreiben 
schließt: „Sie können ab e r ver­
sichert sein, daß der am erika­
nisch© O berkom m issar der An-

Eondon (Eigenm eldim g/A P).
E inen Tag nach Abschluß der 
B erliner K onferenz haben die 
d re i W estm ächte erneu t ih ren  
W illen b ek räftig t, sich w eiterhin 
um  eine W iedervereinigung 
D eutschlands in  F rieden  und 
F re ih e it und den Abschluß des 
österreichischen S taatsvertrages 
zu bem ühen.

Zur deutschen F rage , die das 
H auptprob lem  in  B erlin  gewe­
sen  sei, ste llen  die W estm ächte 
fest, daß ih re  Vorschläge fü r  
freie  W ahlen, B ildung einer R e­
g ierung  und  Abschluß eines 
F riedensvertrages von der so­
w jetischen D elegation n ich t ein­
m al a ls  D iskussionsgrundlage 
angenom m en w orden sind.

Um die A usw irkungen der 
augenblicklichenTeilung D eutsch­
lands u n d  deren Folgen fü r  B er­
lin  zu m ildern, h ä tten  die drei 
Mächte einstw eilen gewisse M aß­
nahm en vorgeschlagen, die ihre 
O berkom m issare m it ihrem  so­
w jetischen K ollegen prüfen  
sollen.

Am Schluß der E rk lärung  
heiß t es: „Die drei R egierungen 
sind  auch w eiterh in  bereit, jede 
sich b ietende G elegenheit zu er­
g reifen , um durch die E rneue­
ru n g  der in  B erlin  hergestellten

gelegenheit seine sorgsamst© 
A ufm erksam keit w idm en w ird .“

D ulles bean tw ortete  dam it 
einen B rief Dy. Schreibers, in 
dem die drei w estlichen Außen­
m in ister noch w ä h re n d ' der 
V iererkonferenz gebeten w urden, 
sich in  V erhandlungen m it dem 
sow jetischen A ußenm inister fü r 
die F re ilassung  politischer Zo- 
nen-H äftlinge einzusetzen.

K ontakte, oder auf irgendeine, 
andere W eise, die Lösung der 
deutschen, und  österreichischen 
F ragen  zu fö rdern .“

* %
DT Die D reim äehte-E rklärung 

z u r V iererkonferenz is t  nicht 
eine der üblichen B eruh igungs­
pillen, um  E rregung  n iederzu­
halten . E rreg u n g  und  E n ttäu ­
schung sind  zu echt und zu 
selbstverständlich, a ls  daß 
irgendein  begütigendes K om m u­
nique darüber hinw egtäuschen 
könnte. Das W esentliche der 
neuen E rk lä ru n g  der W est­
m ächte is t  deshalb deren V er­
sprechen, die Bem ühungen fü r 
die W iedervereinigung fo rtzu­
setzen, genau  gesag t: an  Semjo- 
now heranzu treten , um  auf der 
B asis d e r  O berkom m issare über 
V erbesserungen des interzonalen 
H andels und V erkehrs zu kon­
ferieren . Man sieh t diesen Be­
sprechungen aufm erksam  en t­
gegen. D enn bei allen E n ttäu ­
schungen erheb t sich nun  um  
so fo rdernder die N otw endig­
keit, vorw ärts zu blicken. Und 
das h e iß t in  dieser Situation, 
sich auf konkrete A nstrengun­
gen zu konzentrieren, um  p rak ­
tisch auf E inzelgebieten w enig­
stens k leinere E rfo lge zu er­
zielen.

Die Forderung bleibt: Freie Wahlen!
Erklärung der drei Weltmächte nach der Viererkonferenz



Geiängnis oder Sowjetunion
Kommunisten wollen beides nicht

.'Detroit. (DPA). E in  am erika- 
«iscb.es , Gericht in  D etro it ver­
u rte ilte  sechs Kom m im isteu we­
gen am stürzleriscker T ätigke it 
z u  Gefängnis s tra fen  zwischen 
v ier und fünf Ja h ren  und zu 
G eldstrafen von je  10 000 D ol­
lar, D er .G erich tspräsiden t' e r­
k lä rte , w enn, jem and der Ange­
k lag ten  es vorziehen sollte, s ta tt  
ins Gefängnis zu gehen, in die 
Sow jetunion auszuw airdera, so 
stehe dein n ich ts im  W ege. Die 
A ngeklagten wollen B erufung 
einlegen.

Briefe an Eden
. London1 (DPA). D er britisch« 

A ußenm inister E den h a t 1 w äh­
rend  se iner A nw esenheit in  B er­
lin . zahlreiche . B riefe von . B e­
w ohnern d e r . Sowjetzone erhal­
ten ,_ -wie „Tim es“ berich tet. Un­
te r  anderem  schrieb eine Gruppe 
von F ab rik arb e ite rn , die U nter­
sch riften  u n te r  einer E rk lä ru n g  
zugunsten  d e r  sow jetischen V or­
schläge auf d er B erliner K on­
ferenz seien „un ter dem  ü b ­
lichen D ruck veran laß t w orden 
u n d  o ft gefälscht“. •

W ie bere its gem eldet, h a t 
A ußenm inister Dulles H underte  
ähnlicher B riefe erhalten.

Stürmisch begrüßt
New York (DPA) . Die „Grips­

holm “, der e rs te  deutsche P as­
sag ierdam pfer der N achkriegs­

zeit, . t ra f , im  Hafen, von New 
York ein. E ine tausendköpfige 
Menge bere ite te  dem  Schiff ein 
stürm isches W illkommen. Die 
Schiffssirenen heu lten  u n d  ein 
Fesselballon  sow ie zw ei H u b ­
schrauber d er US-M arine be­
g rüß ten  den eisüb erkrusteten  
Passag i e rdam pf e r .

Luitiahrtbundesamt
Bonn (DPA). D as B und es ka- 

b inett verabschiedete einen Ge­
se tzen tw urf . ü b e r  das B undes­
am t fü r  Z iv illuftfahrt.

Das Amt soll Motoi-flugzeuge 
u nd  L u ftfah rtg e rä te  zulassen 
und überw achen und  beim  Buch- 
und R e ttungsd ienst m itw irken.

Unlösbare 
Verbundenheit

Bonn (Eigenm eldung). Das 
B undeskabinett veröffentlicht© 
ein© E rk lärung  zum Ausgang 
dßr Berliner Konferenz, Di© 
S ow jetregierung habe dl© W ie­
dervereinigung in  F re ih e it ver­
h indert. D ie B undesregierung 
w erde im B ew ußtsein 1 unlös­
bare r V erbundenheit m it der 
Bevölkerung d er Sowjetzone ih r 
Ziel der W iedervereinigung in 
F rieden  und F re ih e it u n b e irrt 
w eiter verfolgen.

B undeskanzler Dr. Adenauer 
erk lärte , das Ziel .der Sowjet­
union se i es, die USA aus E u­
ropa herauszudrängen .und  einen 
Europablock u n te r  ih re r  F ü h ­
ru n g  zu schaffen.

H-Bombe vernichtete Insel
Erste Einzelheiten über Wirkung von Wasserstoff «Waffen

Chikago (AP/D PA ). D ie er­
sten  E inzelheiten über die ver­
heerende W irkung therm o­
nuklearer W affen, zu denen die 
W asserstoffbom be zäh lt, gab 
d er Vorsitzende * des Atom­
energieausschusses des US- 
,Senats, Cole, bekannt.

Nach Coles B ericht w urde  die 
Insel des Eniw etok-A tolls. auf 
der d ie  USA 1952 d ie ' erste 
th erm o n u k leare ' Explosion au s­
lösten, vollkommen ausgelöscht. 
H eu te verfüg ten  'd ie  USA über 
noch fu rch tb are re  W asserstoff­
waffen, so daß  sie  in  d e r  Lage 
seien, a u f  jeden . sow jetischen

Größter Wehretat seit 1945
London (AP). D ie britisch© 

R egierung  h a t  dem P arlam en t 
das g röß te  V erteid igungsbudget 
in  F riedenszeiten  vorgelegt und 
gleichzeitig die Sow jetunion vor 
einem  neuen K riege gew arnt, 
da  der Wresten  nach wie vor 
in  Atomwaffen überlegen sei. 
D ie A uslieferung von Atom­
waffen an  die britischen  S tre it­
k rä fte  habe begonnen, und  die 
Entw icklung d er ferngelenkten  
Geschosse habe ein „fo rtge­
schrittenes S tadium “ erre icht.

- In  einem von d e r  R egierung 
vorgelegten W eißbuch w ird  
m itgeteilt, daß  G roßbritannien 
im  . kom m enden H au sh a lts jah r 
jßeine A tom luftm acht durch  . die

B ildung m oderner Bomber- 
geschwader. w eiter , ausbauen 
werde.

Aus dem  W eißbuch geh t h er­
vor, daß G roßbritannien , 1954/55 
fü r  V erteidigungszw ecke 1639 
M illionen. P fu n d  S terling  »(rund 
19 M rd. DM) = ausgeben w ird, 
das s in d  3 M ill. P fu n d  m ehr 
a ls im  vergangenen Ja h r.

Neue Atomgesdbütze
F ra n k fu r t a. M. (AP). ■ Die 

US-Arm.ee te ilte  am  Sonnabend 
mit, daß am  1.•. Ja n u a r  *■ sechs 
w eitere  A tom geschütze in der 
B undesrepublik  eingetroffen und 
w estlich des R heins s ta tio n ie rt 
w orden seien». ,

A tomangriff m it einem vernich­
tenden Gegenschlag zu an t­
w orten.

Die dam alige E xplosion riß  
einen K ra te r  von üb er an d e rt­
halb K ilom eter D urchm esser 
und 53 M eter Tiefe in den 
G rund des Pazifischen Ozeans. 
W äre d iese Bombe üb er einer 
m odernen G roßstadt explodiert, 
so h ä tte  sie in  m ehr a ls  fünf 
K ilom eter U m kreis eine T o ta l­
zerstö rung  bew irk t und eine 
F läche von fa s t S00 Q uadrat­
kilom etern in M itleidenschaft 
gezogen.

100 Atombombe?
Sidi Slimane, Marokko (AP). 

I>ie X iS-L nitstreitkräite haben 
die Zahl ih re r  in  Französisch- 
M arokko sta tion ierten  Atom- 
D üsenbom ber Tom T yp B-43 
auf 100 erhöht, nachdem die 
letzten  der nenverlegten 45 D ü­
senbom ber ans den USA in Sidi 
Slim ane gelandet sind.

W ie der K om m andeur des 
F liegerhorstes, O berst B am puti, 
m itte ilte , s in d  d ie  Bom ber in 
der Lage, im F alle  eines K rie­
ges Atom- und  W asserstoff­
bom ben ü b e r Tausende von 
K ilom etern h inw eg in s feind­
liche H in te rlan d  zu  tragen. Die 
S tü tzpunkte in  M arokko seien 
e rrich te t w orden, um  jedem  V er­
such der Sow jetunion E inha lt 
zu gebieten, sich der freien 
K ationen W esteuropas zu b e ­
m ächtigen.



Das Ghristentum und die Sowjetmenschen
Neu* Methoden anlireligifagr Maßaahmin — „Gottlosenmus§ism" ainjrpnMirt 1

Nim m t der K rem l je tz t eia® neue H altung  gegenüber dem 
C hristentum  ein oder is t  nach, seiner M einung 'im m er noch „Re­
ligion Opium fü rs  Volk“? Rußlandexpert©  -B d w a r d  C r  * as-k - 
& h  a  w b erich te t je tz t von neuen Scliaehäüg&n M oskaus im 
K am pf gegen d ie Religion.

Seit langem  schon sind  die 
plum pen „G ottlosenm useen“ und 
die „G ottlosen-Ligen“ in  der So­
w jetunion verschwunden. Ge­
fü h rt vom M oskauer P a tr ia rch a t 
h a t die orthodoxe K irche w ieder 
etw as von ihrem  alten- Pomp 
zurückgewonnen.

Dennoch geh t der Kam pf ge­
gen |die Religion m it a lle r  E r ­
b itte ru n g  w eiter. W er etwa 
g laubte, daß S talins Tod diesem 
Kam pf ein E nde b e re ite t ha.be, 
dü rfte  je tz t m it In te resse  erfah ­
ren, daß das' L en ing rad  er Mu­
seum  fü r  R eligiönsgeschichte 
soeben „neu o rgan isie rt“ seine 
P forten  w ieder geöffnet hat.

„Überholte R eligion“

N un ab er w ird  der K am pf in 
su b tile rer F o rm  g e fü h rt — und 
ist daher w irkungsvoller. F rü ­
h er m achten die Bolschewisten 
einen. F ron ta lang riff gegen das 
C hristentum  se lbst und verfo lg­
ten seine A nhänger. H eu te  re ­
den sie viel Weniger vom Chri­
stentum , das sie lediglich a ls 
eine von vielen überho lten  R eli­
gionen und  abergläubischen Auf­
fassungen hinstellen.

Tatsächlich könnte m an sich 
geraum e Zeit im  L en ingrader 
M useum aufhalten , bevor m an 
sich darüber k la r  w ird , daß das 
M useum eine W affe im  K rieg  
gegen , die Religion ’ darste llt. 
E inige A bteilungen scheinen le­
diglich eine in stru k tiv e  A usstel­
lung der vergleichenden R eli­
g ionsw issenschaft zu  bilden. So 
finden w ir w ertvolle Sam m lun­
gen. griechischer, ägyptischer 
und indischer S kulp tu ren  und  
Schnitzereien. B esonders stolz 
is t  das M useum  au f,se in e  Schau 
relig iöser B ildw erke a u s ' China 
und  russischer Ikonen. Aber 
bald  w ird  ‘ die ' leidenschaftslose 
D arstellung  der , Religionsge­
schichte durch die P ropaganda 
verdräng t.

E ine  w ichtige A bteilung b efaß t 
sich beispielsw eise m it d er Ge­
schichte des P ap sttu m s und  der 
Inqu isition : .„D ie. Roll« j  des

K atholizism us • im  ;D ienste , der 
F eudalherren  und der B our­
geoisie; die G rausam keit der 
Inqu isition  . ■ die V erfolgung
der N aturw issenschaften  . . ., 
M assendem onstrationen , gegen 
das P ap sttu m “, u n d  — u m ,d a s  
B ild ganz m odern z u  machen —, 
„eine B loßstellung des heutigen 
V atikans-und  se iner W ühlarbeit 
in  den L ändern  der- Volksdemo­
k ra tien “.

Di© neue T ak tik

Im m erh in  is t  eine T ak tikände­
ru n g  unverkennbar. A nsta tt der 
alten  H aßgesänge finden w ir 
m anchm al eine heuchlerisch 
wohlwollende E instellung, so 
daß der E indruck en tsteh t, als 
ob die R eligion im  allgem einen 
und das C hristentum  im  beson­
deren n ich t der aktive F eind  
des K om m unism us sei, sondern 
lediglich das Ü b erb le ibse l. von 
etwas, w as län g st’ üb erh o lt und  
daher unw ichtig  gew orden ist.

Aber das is t  n icht die ta t ­
sächliche Haltung" der Kom m u­
nistischen P a r te i. Im m er noch 
versucht der K rem l, die Reli-

Traurige Fahrt
B erlin  (Eigenbericht). E s w ar 

eine etw as trau rig e  F a h r t /  die 
ungefähr h u n d e rt Jou rnalis ten  
aus 17 L ändern  einschließlich 
der B undesrepublik  u n d  B erlins 
w ährend  der V iererkonferenz 
auf E in ladung  des O stberliner 
P ressezen trum s unternahm en. 
T rau rig  fü r  jene, d ie das Ziel 
d er F a h r t  — P o tsdam  u n d  Sans­
souci — von f rü h e r  h e r  kannten.

In  Po tsdam  ist* n ich ts m ehr 
von d e r  G epflegtheit zu  spüren , 
die d ie ’.ehem alige .G arnisonstadt 
einm al ausz-eiclm ete.' N icht . ein 
H aus — sow eit’ m an! au f der 
F a h r t  sehem konnte — m it frisch 
gestrichenen F en ste rn  oder .gar 
neu  verpu tz te r Fassade .
• Ä ußerlich 'das 'g leiche B ild -in 

Sanssouci u n d 1 im  P o tsdam er 
„N euen . ■ P a la is“. : Abbröckelnder 
P u tz  an  d er F assad e  des Schlos­
ses und. .F ensterrahm en .. ohne

gion abzuschaffen. Besonderes 
A ugenm erk w idm et e r  der "Kom­
somol, der t Jungkom m unisten- 
L iga, die sech zeh n , M illionen 
'M itglieder zäh lt, und  den Bau» 
ern  in 'den  Kolchosen. W ander­
ausstellungen  mit- R ednern  su ­
chen die einzelnen D örfer auf 
und versuchen, die B auern  
„aufzuklären“.

Es- is t  noch' keine grundlegen­
de W andlung  - e ingetreten , se it­
dem L enin  die R eligion abso lu t 
verw arf. , Seine L eh re  au f . die 
heutig© 'Lage zugeschnitten  fin­
den-w ir in  einer F lugsch rift, die 
je tz t in  g roßen  M engen u n te r  
den kom m unistischen .Jugend- 
fü h re rn  k u rs ie r t:  „Die P re d ig t 
von einem  Glauben ,ani ein  i L e­
ben - nach dem Tode und , die 
F o rderung , n u r  au f , die R e ttu n g  
der. eigenen Seele* bedach t zu 
sein, sind  u nvere inbar m it der 
sow jet-kom m unistischen , Ideolo­
gie u n d  M orallehre. D er Glaube 
an  ©in -Leben nach dem Tode 
lau g t den Gläubigen- ideologisch 
aus, lä ß t in ihm  das Gefühl 
eines ex trem en Individualism us 
aufkom m en und  lähm t seinen 
W illen im  K am pf fü r  den Kom ­
m unism us . . .  E s is t  daher no t­
w endig, einen unversöhnlichen 
w eltanschaulichen K am pf gegen 
die Religion zu füh ren .“

nach Potsdam
Farb-e. Im  In n ern  dagegen pein­
liche Sauberkeit.

Den M itte lpunkt der F ührung  
•durch* den frü h eren  k ronprinz­
liehen W ohnsitz Schloß . Cäci- 
lienhof b ilde te  d ie  Besichtigung 
d e r  fü r  d ie P o tsd am er Konfe­
renz benu tzten  Räum e. E h r­
fu rchtsvoll zeig te d ie 1 E rk lä re - 
r in  auf; jen en  m it ro tem  Plüsch 
bezogenen Sessel, in  dem  d a ­
m als d e r  „größte Friedenskäm p­
fer- d e r W elt“, S talin , gesessen 
hatte . .Und dann  ro llte  d ie  kom­
m unistische Propagandaschall­
p la tte ' ab, die ■ m it d en  W orten  
schloß; „Das- deu tsch e1 Volk 
hoff t, - d aß  • das • P o tsd am er Ab­
kom m en ausgefü h rt w ird  und 
daß ;der. sow jetische ¡Vorschlag 
z u r S icherung - des F riedens "in 
E u ropa W irklichkeit w ird .“ ' .

W ie gesag t: eine .traurige
F a h r t . . * ,  . i :. . > i



Zwei Sowjets standen im Hausflur,.,
Mit der S-Bahn nach. West-Berlin — Leutnant bmt um Asyl 

E in  sow jetischer Offizier und  ein R o tarm ist in  Uniform, beide 
eh n s Waffen, m eldeten  Bich in  d er D ienststelle des W estberliner 
Bnndesnotanfnalmie's'Sirfahrens am  K aisei'dam m  85. D ie beiden 
Sow jets w aren  m it d e r S-Bahn nach W estberlin  gekommen. Sie 
•wurden sp ä te r den b ritischen  M ilitärbehörden übergeben. 
W ährend  der Offizier tim  A syl b a t, e rk lä rte  i m  Soldat, w ieder 
zu seiner E inhe it zurückkehren  zu wollen.

Als ein B erliner um  IS U hr 
ein H aus in  d er R ognitestraße  
in  O haiio ttenburg  be tre ten  woll­
te , stieß  e r  au f die beiden R o t­
arm isten , die im  H au stie r s ta n ­
den. D er P assan t, d e r  v ier 
Ja h re  als K riegsgefangener in 
R uß land  w ar, frag te  die ver­
du tz ten  Sow jets au f russisch, 
w as sie h ie r  wollten. Schüchtern 
erk lä rte  d e r L eu tnan t, daß er 
nach B erlin  gekom m en sei, um 
liie r a ls politischer F lüch tling  
um  Asyl zu b itten .

Die beiden Soldaten h a tten  
den A uftrag , von Köpenick aus 
in  die N ähe des B ahnhofs F rie d ­
rich S traße zu fahren . Diesen 
A uftrag  benutzte  der Offizier su  
d e r  se it langem  geplanten  F luch t 
nach W estberlin . Ohne den Sol­
daten  von seinem  P lan  zu u n te r­
richten , fu h ren  sie  ü b e r F ried - 
rich s traß e  in den W estsektor. 
I n  der Annahm e, daß h ie r  die 
Flüchtldifesstelle sei, verließen 
d e r  Offizier und se in  B egle iter 
am  'B ahnhof W itzleben die S- 
B ahu und b e tra ten  zunächst 
au s  Scheu vor den P assan ten  
einen H ausflur.

D er B erliner b rach te  d ie  zrwei 
zu  der w enige Schritte  en tfe rn ­
tem D ienststelle des N otauf- 
nahm everfalirens am  K aiser­
dam m  85. D er P fö rtn e r  trau te  
Keinen Augen nicht, a ls  e r  die 
beiden  Sow jets erb lickte. In  der 
Annahme, daß die D ienststelle 
auch fü r  nichtdeutsche F lüch t­
linge zuständ ig  sei, b a t d e r  B er­
liner, den L e ite r der N otauf­
nahm e sprechen zu können. Mit 
H ilfe  eines D olm etschers er­
k lä rten  d ie  beiden Soldaten, die 
so fo rt «et renn t wunden, den 
Sachverhalt. D er L eu tn an t b e ­
ton te  noch einmal, in  W estberlin  
bleiben  zu wollen.

Von b ritisch er Seite w urde 
m itgeteilt, daß  dem  sow jetischen 
L eu tn an t das erbetene A syl zu- 
gebillig t w orden is t. Ebenso 
w ird  d e r  W unsch des 19jährigen 
Soldaten, zu den sow jetischen 
M ilitärbehörden su rückkehrsa

zu  können, erfü llt. Bei dem  so­
w jetischen L eu tnan t handelt es 
sich um  M ikhail Grigorev, bei 
dem  Soldaten um  A lexander 
Kapu&tm.

Größter Paketverkehr 
nach Osten

B onn (AP). D er P ak e t verkehr 
von D eutschland in  d ie Gebiet© 
östlich der Oder-N eiße is t  g rö­
ß e r  a ls nach jedem  anderen  Teil 
der W elt. W ie das Postm iniste- 
rinm  m itteilte , w urden  im Ver­
gangenen J a h r  475 208 Pakete  
aus der B undesrepublik  nach 
den polnisch verw alteten  Ost­
gebieten  gesandt. In  e rs te r  L i­
nie handele es sich dabei um 
Geschenksendungen von H eim at- 
vertriebenen an  Angehörige, die 
in  den O stgebieten verblieben 
sind.

Das Ost-Büro der CDU teilt mit;
W ir em pfehlen, gegenüber nachstehend genannten Personen 

insbesondere in  Gesprächen V orsicht w alten  zu lassen , da  di© 
Genannten verdächtig  erscheinen, K ontak t m it den sogenannten 
staatlichen Sicherheitsorganen zu haben, fü r  diese Z uträger- 
dienst© zu leisten  oder fü r  diese zu arbeiten ;

1. H o w e l ,  H ans, verh., 
etw a M  Ja h re  a lt, w ohnhaft in 
Sohünerlinde K r. N iederbarnim . 
M itgl. d. KPiD/SED, SED -K reis- 
sek refär gewesen, danach in 
P o tsdam  tä tig . I s t  verdächtig  
d e r  Zusam m enarbeit m it dem  
BSD.

2. J e s e h k e ,  W illi, etw a 
44 Ja h re  a lt, w ohnhaft in  K em ­
nitz  K r. G reifsw ald, M it g l, d. 
SEID u. d. DiSF, 1. Vors. d . DSF 
gewesen, tä t ig  a ls landw irt- 
schaftl. B era ter. I s t  verdächtig;* 
dem  SSD Inform ationen  su  lie­
fern .

S. J  e t t e r ,  E lse, etw a B2 
Ja h re  a lt, w ohnhaft in  D resden, 
tä t ig  gew esen oder noch tä tig  
bei d e r  DiHZ, Abt. Buchhaltung, 
M itgl. d. SED. I s t  verdächtig , 
sow jetischen Stellen oder P e r ­
sonen oder dem  SSD Inform a­
tionen z u  liefern.

4. J o c k s c h ,  verh., etw a 
25 Ja h re  a lt, w ohnhaft in  F ü r ­
sten b erg  K r. F ra n k fu rt, M itgl. 
d. SED u. F D J, S ek re tä r dier 
sogenannten  N ationalen F ro n t. 
I s t  d e r  D enunziation verdächtig .

5. J o e r g l e r ,  K urt,"  etw a 
57 Ja h re  a lt, w ohnhaft gewesen 
in  B u rg  u. w ohnhaft in  H alle, 
M itgl. d. SED  u. d. D SF, zu­
letzt H aup tab te ilungsle ite r im 
Min. fü r  H andel u. V ersorgung 
bei d e r  ehem. L andesreg ierung  
Sachsen-A nhalt gewesen..

8. J  o g  z o  d , Adolf, etw a 
40 Ja h re  a lt, w ohnhaft in F in ­
sterw alde K r. Luekau, M itgl. d.

SED u. Vors. ä. SED -B etr.- 
Gr. S tad t. K rankenhaus gewe­
sen, von B eruf M asseur.

7. K r a f t ,  S iegfried, w ohn­
h a ft in  D resden, L eite r der 
K ontro llg ruppe bei d e r  Bez.- 
D irektion fü r  P ost- u. F ern- 
meidewesen.

8. K r e m b s ,  E rw in , verh., 
e tw a 40 Ja h re  a lt, w ohnhaft in  
Chemnitz, M itgl. d. KPD/SED, 
tä tig  in  gehobener S tellung im 
T elegrafenam t. I s t  verdächtig , 
fü r  den SSD zu  arbeiten .

S. K  r  e n  z k  e, W alter, v e rh ., 
e tw a 57 Ja h re  'a lt, w ohnhaft in  
Gommern K r. B urg, D om burger 
S tr., M itgl. d. K PD /SED , d. 
DSF, d . O FK  u. verseh. F un k ­
tionen.

10. K r a u s ,  H ans, v e rh ., 
etw a 50 Ja h re  a lt, w ohnhaft 
gew esen in  K em berg  K r. W it­
tenberg  u. w ohnhaft in  Bad 
Schm iedeberg K r. W ittenberg , 
S talin-S tr., M itgl. d. SED, zul. 
tä t ig  als E lektro techniker. I s t  
verdäch tig  d e r  Zusam m enarbeit 
m it dem  SSD.

Ein. Vorstand w en iger
B erlin  (DPA). Auf Anw eisung 

des kom m unistisch gelenkten  
FDGB m ußte  d ie G ew erkschaft 
„U nterricht und E rziehung“ in  
d er Sow jetzone fa s t den  gesam ­
ten  V orstand absetzen. E r  so ll 
m it d a fü r verantw ortlich  sein, 
daß es „den A genten gelang, in 
d ie O rganisation  ©insudringen"*



Konferenz - Nachspiel

„Sete du dich doch da rüber, wo aer 
Moloiow gesessen hai!"

Nur flüstern. . .
Gering© Unterschiede 

Im  volkseigenen W erk  R oter O ktober w ird  
ein neuer N ationalp re isträger groß gefeiert. 
E r  baba „eine neue E rfindung vorbildlich äh - 
gewehdöt“, verkündet der F estred n er in  lau­
ten  Tönen. „Unsere g roßen  V orbilder in  der 
Sow jetunion haben  diese g roße E rfindung 
e n td e c k t. . .  äh  *. . E ntdeckung g e m a c h t. . .  
äh  . . .  E ntdeckung en td e c k t. .  verhaspelt 
e r  sich m it ro tem  K opf.

W endet sich ein W erkm eister leise ah  den 
anderen: „V erstehst du das?  W arum  s to tte r t  
der denn so?“

L ächelt sein K ollege zurück: „Der kom m t 
m it d e r  W ahrheit durcheinander. D ie E rfin­
dung is t  näm lich schon vor dem  K rieg  in 
D eutschland gem acht w orden. D ann haben 
die Sow jets die P a ten tsch rift in  eihefii T re ­
sor entdeckt. U nd nun  haben  sie dafü r einen 
sow jetischen E rfinder erfuiiden.“

B et neue Kurs 
Große A ufregung bei der See-Vopö an  der 

meöklenbürgiöcheh K ü ste : E in  VörpöSteii- 
böot is t  verschwunden. Gefiüchet? Gesunken?

Endlich koifimt ein F u n k sp ru ch : „Sitzen 
hoffnungslos auf Sandbank fest. R ichtung 
völlig verloren. K om paß fu nk tion iert n ich t.“ 

Die V olkspolizei-Leitung f ra g t em pört bei 
dem volkseigenen W erk nach, das den Kom ­
paß herg este llt h a t. „Der K oinpaß is t  nach 
den neuen R ichtlinien eingestellt. E r  is t  voll­
kom m en in  O rdnung. Die G rundlagen des 
neuen K urses w urden  bei d er P roduk tion  
stren g sten s berücksich tig t“, kom m t von dort 
die A ntw ort.

G roße U ntersuchung säm tlicher Kom paß- 
bestän-de im  W erk. S tellte  sich h erau s: Die 
K om paßnadeln zeig ten  n u r noch nach 

  O sten . . .

Wie reich sind wir beschert99
Johannes R. B echer, d e r  neue 

M in ister fü r  K u ltu r  d e r  Sow jet­
zone, h a t eine g a r  n icht so 
leichte A ufgabe übernom m en: 
e r  soll K u ltu rp o litik  machen, 
ohne dazu die geringste  geistige 
B ew egungsfreiheit zu  haben.

F ü r  d iese „A rbeit“, d ie  es ihm  
schw er machen w ird , so w endig 
u n d  unangefochten wie b isher 
durch alle M aschen d e r  ideolo­
gischen V orschriften zu schlüp­
fen, w ird  er a llerd ings fü rstlich  
bezahlt. Das B ulletin  der B un­
desreg ierung  h a t dem Panköw er 
H ofpöeten N um m er 1 d ieser 
T age einmal nachgerechnet, Wie­
viel ihiii seine L in ien treue  ein­
b r in g t :

Als S ta linp re is träger erh ielt 
er vor zwei Ja h re n  u. a . den  kon­
v ertierbaren  B e trag  von 100 000 
R ubel, a ls zw eifacher N ational- 
P re isträg er e rs te r  K lasse 200 000

M ark und  fü r  die N euauflage 
se iner „gesam m elten W erke“ 
vom A ufbau-V erlag alle in  im  
Ja h re  1052 ru n d  200 000 M ark 
Lizenz- u n d  H onorargebühren. 
Als „P räsid en t des K u ltu rb u n ­
des“ bekom m t e r  m onatlich 3000 
M ark, dazu noch 3000 M ark 
A ufw andsentschädigung. Je tz t 
kom m t noch se in  M inistergehalt 
dazu.

Jo hannes R. Becher k an n  es 
sich also leisten, ein g roßartiges 
L eben zu füh ren . E r  bes itz t drei 
große V illen in  O stberlin, in 
H iddensee u n d  B ad Saarow, d a ­
zu m ehrere Jagden , Autos und  
Segelboote. Geflossen, die ihn 
g u t kann ten  lächelten deshalb 
sp ö ttisch / a ls  er W eihnachten 
vor einem J a h r  in  d er „Täg­
lichen R undschau“ einen L e it­
ar tik e l veröffentlichte: „Wie
reich  sind  w ir  b eschert!“

Tempo, Tempo!
Geiiösse M eyer h a t  sich als! 

A ktiv ist b§w ährt. N un söll e r 
einen höheren P osten  kriegen. 
Um die V olksverbundenheit der 
K u n st zu betonen, m acht m an 
ihn  zum  In tendan ten  eines Thea­
te rs . M eyer so ll d o r t endlich 
fo rtschrittliche M ethoden ein- 
führen .

K om m t er zu r e rsten  P robe. 
Alles d au ert ihm  zu lange. „Zwei 
S tunden A ufführung bei den 
paar D ialogen!“ en trü s te t er 
sich, „und w er sind  überh au p t 
die neun Mädchen, die da her« 
u m stehen?“

„Die s te llen  die neun M usea 
d a r!“ w ird  ihm  e rk lä rt.

R eg t sich Genosse M eyer en t­
setzlich au f: „Neun M usen! Das 
is t  doch ein Uraltes System ! D a 
b rau ch t m an sich ja  über dies® 
Trödelei n icht zu w undern. 
N ehm en Sie Sofört zw anzig —* 
dänfi w ird  es schneller getiefi.1*



Heize mit Sonne
Physikerin erfand sensationelles HeiKsystem

Im  H aus d e r  Z ukunft w ird  es w eder Öfen iiodh Z entral­
heizung geben. W ir w erden m it H ilfe von G laubersalz Sonnen- 
wUrme speichern, und  die so gespeicherte W ärm e w ird  auch in 
unseren  B reitengraden  aiisreichen, um  unsere W ohnungen 
genügend zu erw ärm en. Das , Geheimnis h e iß t „Solarbaus“ .

. .Dieses „Solarhaus“ is t  die sen­
sa tionellste  ‘E rfindung der P h y ­
sike rin  D r. M aria  Telkes, die 
am  -„Institu t of Technology“ in 
Cam bridge (M assachusetts) tä ­
tig  ist. Vor fünf Ja h ren  v/ur&e 
e s ,«' in : der • Nähe von Boston 
(■Massachusetts) a ls V ersuchs- 
h au s  von der A rchitektin  E lea- 
n o r R a y m o n d . errich te t u n d  h a t 
sich seitdem  so ausgezeichnet b e ­
w ährt,- daß  'd e r  Zeitpunkt der 
U m setzung der Id ee  in  d ie  P ra ­
x is nicht m ehr fe rn  - erscheint.

sig  nu tzbar, nach Süden noch 
ein zw eites Geschoß h a t, das die 
Glasflächen fü r  die W ärm eauf­
nahm e trä g t. D as ste il nach N or­
den abfallende P ultdach gleicht 
diesen R aum aufw and w ieder 
aus. D ie durch die Glasscheiben 
aufgefangene Sonnenw ärm e w ird 
in  K am m ern; in  denen sich die

Die Bevollm ächtigten der 
H ilfsw erke a lle r evangelischen 
Landeskirchen aus d er B undes­
repub lik  ' und  der Sowjetzone 
w ählten auf ih re r  A rbeitstagung 
in  S tu ttg a rtj  u n te r  Vorsitz von 
Bischof Bityelias ’ die S tad t 
F rankfurt/O c(er zur „S tad t des 
k irchlichen W iederaufbaus fü r 
das Ja h r  1954“. Im  vorigen 
J a h r  w ar D resden S tad t des 
k irchlichen tV iederaufbaus. Es 
w urde hervdrgehoben, d a ß j in 
der N ähe F ra n k fu rts , dieses 
„w ichtigen V ororts d er k irch­
lichen A rbeit im Osten“, das 
H üttenkom binat ’S ta lin stad t m it 
seinen s ta rk en  w eltanschau­
lichen G egenkräften liege.

76. Deutscher Katholikentag
Das P rogram m  des 76*. D eut­

schen K atholikentages; d ’er vom 
31. A ugust b is 6. Septem ber in 
F u ld a  s ta ttfindet, is t  je tz t be- 
k’anntgegeben w orden. E in e r der 
H öhepunkte w ird  eine B etstunde 
am  4. S ep tem ber1 sein, die von 
F u ld a  a.us ü b e r den Rundfunk 
in a lle  ‘deutschen’ K irchen ü b e r­
tragen  w ird. Nach der Eröff­
n u n g -d e s  K atholikentages w er­
den sich einzelne A rbeitsgem ein­
schaften in etwa 14 G ruppen mit

B ehälter m it den  - Salzen befin­
den, gespeichert. Zwei Tage 
Sonnenschein entsprechen unge­
fä h r  zehn b is zwölf T agen H ei- 
zungsm öglichkeit. D am it w ürde 
diese H eizung in  einem g em ä ­
ß ig te n 'K lim a . wie D eutschland, 
F rankre ich  oder I ta lie n  auch; im 
W in te r voll genügen, denn W ind 
b ein träch tig t die W ärm espeiche­
ru n g  nicht. D ie K osten der An­
lage sind, verglichen m it denen 
einer norm alen Heizungsanla-ge, 
gering . Sie koste t a-lles in allem 
1800 Dollar. D am it sind  dann 
a b e r auch alle K osten erledigt. 
Geld fü r  H eizm aterial und  U n­
te rh a ltu n g  w ird  Hie m ehr ge­
b raucht.

verschiedenen Them en befassen. 
Die öffentlichen V eransta ltungen 
beginnen am  3. Septem ber m it 
einem F estak t im F u ldaer 
S ta d tsa a l'u n d  e in e r 1 ersten  öf­
fentlichen K undgebung auf dem 
D om platz. D er H au p ttag  des 
K atholikentages w ird  der Sonn­
tag  sein, an  dem die "große 
Schlußkundgebung ein Spiegel­
b ild  d e r  w eltum fassenden katho­
lischen Kirche geben -soll. Es 
sind  vorgesehen ‘ Ansprachen 
von V ertre te rn  frem der Völker 
und R assen eine- - Ansprache 
des Apostolischen N untius in 
D eutschland-und eine1 Botschaft 
des Papstes.

SSO, herhörenl
Der kleine TAG w ird ver< ’ 

sand t und verteilt ohne Rück­
sicht auf die politische Ge­
sinnung des Em pfängers 
Gegner sind als Em pfänger 
sogar besonders beliebt, 
denn sie haben es nötiger 
a ls andere, die W ahrheit zu 
erfahren . W er Verdacht, hat. 
daß seine Post überwacht 
w ird, kann den kleinen TAG 
also ruh ig  bei der t Polizei 
oder beim B ürgerm eister- |  
am t oder bei seiner ¡Dienst- ■ 
stelle abgeben. übrigens 
wiTd er auch dori gern 
gelesen • J- - • j

H erausgeber: Deutschland- Ver­
lag GmbH., B erlin -C harlo tten ­
burg  0; Reichsstr. 4. Tel. 921)231.

Als W ärm eteehm kerin - ha tte  
M aria T e lk e s ' schon im m er be­
dauert, daß die herrliche Son- 
¿enw ärm e am  A bend ungenutzt 
w ieder v e rg e h t.. Lange ; Ja h re  
sa n n  sie  darüb  er nach, wi e d i es-e 
W ärm e zu  speichern  u n d  -für die 
menschliche B eh au su n g . nu tzbar 
zu . machen sei. D a kam , sie 
au f den Gedanken, G laubersalz- 
K rista lle  zu verw enden, und 
b a u te ’ darauf das System  auf. 
Das. P rinz ip  i s t < denkbar ein­
fach. G laubersalz h a t d ie  E igen­
schaft, sich • zu verflüssigen, 
w enn es ü b e r einen gewissen 
W ärm egrad  (32,4; Grad Celsius) 
e rh itz t w ird . E s verbrauch t d a ­
bei eine beträch tliche W ärm e­
m enge.’ S inkt die T em peratur, 

.k r is ta llis ie rt das Salz w ieder 
aus ; und, g ib t die verbrauchte 
W ärm em enge w ieder frei. Durch 
d iesen  ste ten-W echsel .von 'Ver­
flüssigung. und A uskrista llisie­
ru n g  w ird  die am  T ag e-du rch  
g roße Glasflächen aufgenom ­
mene W ärm e in d er N a c h t 'g e ­
speichert und bei Bedarf, ge­
re g e l t ; durch ein T herm ostat, an 
die W ohrträum e, abgegeben, 
i Das jH aus i s t • nun so gebaut, 

daß  es, i obwohl n u r  eingeschos­

Filme im Amerika-Haus
Ständige kostenlose Film  vor- lichgr, Folge. L etzte  V orführung

führtm gen m it den neuesten um 17: U hr. Sonnabends Beginn
W ochenschauen w erden fü r.B e -  Um .14 U h r : sonntags Beginn ran
suchen aus dem O stsek tor Bey- 15 U hr 
lin s .und der Ostzone . im , - ’ , ,
A ’m  eir i - k ' a h a u s  a m  N o  1 - . Jugendfilm stunde fü r K inder
Xe n  d  o .r  f p l a t z  g eze ig t: aus, dem; Ostsektor, und der Ost-

.Stadt des kirchlichen Wiederaufbaus4


